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Eine Anfrage zur Krise an der
Oberstufenschule Egg sorgte
gestern Abend für hitzige 
Diskussionen nach der 
Schulgemeindeversammlung.

Stephan Kälin

Rote Köpfe und erhitzte Gemüter an
der gestrigen Schulgemeindeversamm-
lung in Egg: Aber nicht das einzige Trak-
tandum – die Kreditbewilligung für die
Einführung der Tagesstrukturen (siehe
Kasten) – sorgte dafür, sondern die An-
frage einer Elterngemeinschaft zur Si-
tuation an der Oberstufenschule Egg.
Ebendiese Anfrage war wohl auch der
Grund, dass der «Hirschen»-Saal gestern
Abend gerappelt voll war. Fünf Eltern-
paare verlangten von der Schulpflege
eine Stellungnahme zur «Krise an der
Oberstufe». Auslöser des Schulstreits

war die Kündigung eines Mathematik-
lehrers kurz vor Weihnachten. Mit ei-
nem Flugblatt prangerten im Januar die
gleichen Eltern den Entscheid der Schul-
pflege an, worauf sich diese mit der Un-
terstützung eines Kommunikationsbera-
ters an die Öffentlichkeit wandte (wir
berichteten). Dem Lehrer wurde über
drei Jahre hinweg mangelhafte Arbeits-
leistung vorgeworfen. 

«Nicht konstruktiv»
Doch damit nicht genug: Letzte Wo-

che beschloss die langjährige Schulleite-
rin der Oberstufenschule Egg, Katrin
Spillmann, von ihrem Amt per sofort
zurückzutreten – aus gesundheitlichen
Gründen. Bereits auf dem im Januar
verteilten Flugblatt der Eltern war zu le-
sen, dass sie sich um das Arbeitsklima
an der Oberstufe Egg sorgten. «Die Zu-
sammenarbeit zwischen der Lehrer-
schaft, der Schulleitung und der Schul-
pflege wirkt alles andere als konstruk-
tiv», hiess es dort. Die gleiche Besorgnis

drückten sie auch in der gestrigen An-
frage aus – nicht zuletzt weil sich mitt-
lerweile auch ein weiterer Lehrer für die
Kündigung entschieden hat.

In der Beantwortung der Anfrage
fühlte sich die Schulpflege angegriffen:
«Gegen die Schulpflege wurden Aktio-
nen vorgetragen», las Präsident Karl
Dülli gestern vor. Die Mitarbeiterbeur-
teilungen hätten statt zur Verbesserung
der Arbeitsleistung zur Mobilisation
und zur Verbindung mit einer Eltern-
gruppe geführt. Daneben gab er aber
auch Fehler zu. Es sei leider nicht gelun-
gen, den Einbezug des Lehrerteams in
die persönliche Auseinandersetzung
über die Leistung und das Verhalten ei-
ner einzigen Lehrperson zu verhindern.

Kurz nach dem Verlesen der Antwort
durch Karl Dülli gingen die Wogen im
«Hirschen»-Saal endgültig hoch. Nach-
dem die Versammlung offiziell geschlos-
sen worden war, riss die Elterngruppe
rund um Patrik Thalparpan das Wort an
sich, und es entwickelte sich zwischen

der verbliebenen Hälfte der Anwesen-
den – unter ihnen auch die gesamte
Oberstufenlehrerschaft Eggs und der
Schulpflegepräsident – eine hitzige Aus-
einandersetzung.

«Immer schlimmer geworden»
«Trotz der gegenwärtigen Supervi-

sion an der Oberstufe ist die Situation
immer schlimmer geworden», richtete
Thalparpan den Vorwurf direkt an Dülli.
Und auch der gekündigte Mathematik-
lehrer Hansjürg Wüst meldete sich erst-
mals zu Wort und machte Schulpflege-
rin Katharina Kunz und die zurückgetre-
tene Schulleiterin Katrin Spillmann für
seine Kündigung verantwortlich, da er
sie für voreingenommen hielt. Neben
zahlreichen Angriffen auf die Schul-
pflege bemerkte Markus Gonseth, Vater
einer Oberstufenschülerin und mit dem
Vorgehen der Elterngemeinschaft nicht
einverstanden: «Trotz Vorwürfen stellt
sich von den Reklamierenden niemand
zur Wahl zum Schulpflegepräsidenten.»
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Schuldzuweisungen auf allen Seiten

Der Bus an die Schifflände in
Niederuster müsste nicht alle
15 Minuten verkehren, man
würde stattdessen besser den 
«Kanti-Bus» weiterbetreiben.
Dies meint Paul Stopper zum
Fahrplan-Projekt 2011.  

Manuel Reimann

Mehr Busverkehr rund um die Stadt
Uster – so könnte man die Eingaben
des Landesrings der Unabhängigen der
Stadt Uster (LdU) um Paul Stopper zum
ZVV Verbundfahrplan-Projekt 2011
zusammenfassen. Stopper hat sich über
die Buslinien in der Region Gedanken
gemacht und ist zum Schluss gekom-
men, dass Handlungsbedarf bestehe.
Dies hat er in insgesamt zehn Anträgen
festgehalten.

Schädliche Übererschliessung
Allerdings will Stopper nicht nur

ausbauen. So ist er der Ansicht, dass der
Viertelstundentakt der Buslinie 817 vom
Bahnhof Uster zur Schifflände am Grei-
fensee in Niederuster zu dicht ist. «Zwar
befürworten wir die gute Erschliessung
zum See, eine Übererschliessung scha-
det jedoch dem Ansehen des öffentli-
chen Verkehrs, weil leere Fahrzeuge
dem Steuerzahler nicht verständlich ge-
macht werden können», schreibt er in
seiner Antragsschrift. 

Auf Anfrage präzisiert er, dass es vor
allem bei schlechtem Wetter wenig Sinn
macht, wenn jede Viertelstunde ein Bus
fährt. «Dann nämlich will kaum jemand
an den Greifensee.» Ein Halbstunden-
takt wäre ausreichend. Ferner hinter-
fragt er die Linienführung: Man solle
den Bus wie früher über die Poststrasse
–Seestrasse zum Wil führen. «Mit der
Bedienung der Bushaltestelle in der
Fussgängerzone Poststrasse ergeben
sich für die Buslinie an den See neue
Perspektiven und auch für die Passa-
giere.» Weiter müsse die Anzahl und die
Lage der Haltestellen an der Seestrasse
zwischen Stadthof und Wil überprüft
werden. Allenfalls seien neue Halte-
punkte einzurichten.

«ZVV soll am richtigen Ort sparen»
Besorgt zeigt sich der LdU über die

Aufhebung der Buslinie von Mönchal-
torf nach Wetzikon (Linie 866), des so-
genannten «Kanti-Busses», der in ho-
hem Mass den Schülerinnen und Schü-
lern der Kantonsschule Wetzikon dient
(wir berichteten). «Es ist wenig ver-
ständlich, wenn gut frequentierte VZO-
Linien mit ausgewiesenem Bedürfnis-
nachweis aus Spargründen einfach ge-
strichen werden und andere Buslinien

ohne irgendeinen Bedürfnisnachweis
oder welche nicht auf Wunsch der Be-
völkerung entstanden sind, sehr dicht
bedient werden», findet Stopper. Er
würde es vorziehen, wenn der Viertel-
stundentakt zwischen der Schliffy und
der Schifflände der Linie 817 zum Halb-
stundentakt verdünnt und stattdessen
die eingesparten Mittel zum Weiterbe-
trieb des «Kanti-Busses» verwendet
würden. «Wenn der ZVV sparen will,
dann soll er das am richtigen Ort tun,
etwa bei der Linie zum See und nicht
bei den Kantischülern», betont Stopper.
In entsprechenden Anträgen verlangt er
deshalb, dass die «Kanti-Bus»-Linie er-
halten bleibt – auf Kosten der Seelinie.

Werrikon an ÖV anschliessen
Zum Verbundfahrplan-Projekt 2011

wartet Stoppers LdU aber noch mit wei-
teren Vorschlägen auf. Etwa mit einer
neuen Buslinie vom Bahnhof Uster via
Ackerstrasse–Werrikon zum Bahnhof
Nänikon, wo an die Verbindung Indus-
triegebiet Volketswil–Bahnhof Schwer-
zenbach angeknüpft werden könnte.
Das innere Industriegebiet Ackerstrasse
sowie die Ustermer Aussenwacht Werri-
kon seien weiterhin nicht an den öffent-
lichen Verkehr angeschlossen, und das
Siedlungsgebiet von Werrikon sei in der
jüngsten Zeit relativ stark gewachsen,
meint Stopper. Erfreulicherweise sei mit
dem letzten Fahrplanwechsel der seit
langem gewünschte Anschluss des In-

dustrie- und Einkaufsgebietes von Vol-
ketswil an den Bahnhof Nänikon-Grei-
fensee realisiert worden. Somit fehle nur
noch das Teilstück Uster SBB–Werri-
kon–Nänikon-Greifensee.

Buslinie von Uster nach Seegräben
Weiter wünscht Stopper eine neue

Buslinie vom Bahnhof Uster via Oberus-
ter–Ottenhausen–Seegräben–Robenhau-
sen–Wetzikon. Diese Linie, für welche
er sich auch den Einsatz von Kleinbus-
sen vorstellen könnte, soll das «Trümp-
ler»-Industrieareal in Oberuster er-
schliessen. «Ausserdem würde sie die
Verkehrssituation in Seegräben wäh-
rend der Kürbisausstellungen entlas-
ten», präzisiert er. 

Vorschläge macht Stopper ferner zur
Erschliessung der Ustermer Seeseite
durch den öffentlichen Verkehr über
eine neue Linie, die vom Bahnhof Uster
über Greifensee–Schwerzenbach–Fäl-
landen nach Zürich-Witikon führen
würde. Zudem möchte er gerne den di-
rekten Bus Uster–Stäfa wieder aufleben
lassen, eine neue Buslinie von Uster via
Riedikon–Egg einrichten sowie die Bus-
linien im Raum Uster–Illnau-Effretikon–
Volketswil neu konzipieren. Und
schliesslich würde er gerne die Alters-
siedlung Dietenrain und das Wohnge-
biet Wühre mit einer Buslinie erschlies-
sen. Diese letztgenannten Ideen hätten
für ihn aber nicht erste Priorität, räumt
Stopper ein.   

Uster LdU reichte mehrere Anträge zum ZVV-Verbundfahrplan-Projekt 2011 ein

«Kanti-Bus» statt leere Fahrten zum Seeufer

Paul Stopper hat zahlreiche Vorschläge eingereicht, wie die Bus-Erschliessung rund um Uster verbessert werden könnte. (mre)

Dübendorf

Benefizkonzert mit
Roland Mueller 

Am kommenden Donnerstag, 1.
April, spielt der international bekannte
klassische Gitarrist Roland Mueller in
der Oberen Mühle Dübendorf. Das Kon-
zert beginnt um 20 Uhr. Der gesamte Er-
lös des Konzerts ist für die Indienhilfe
von Gritli Schmied bestimmt, die seit
Jahrzehnten den Adivasi (Ureinwohner
in Jobat) in ihrem Überlebenskampf
hilft und viel für eine funktionierende
Infrastruktur bewirkt hat. 

In den Kritiken wird immer wieder
das hochmusikalische Spiel sowie die
starke Ausdruckskraft des Interpreten
gelobt. So wurde er des Öftern zu den
ganz grossen Gitarristen gezählt. Roland
Mueller hat in vielen Ländern Europas
sowie in den USA konzertiert. Bekannt
wurde er zudem durch Schallplatten-
und Radioaufnahmen. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Bach, Mozart
und Paganini. (avu)

Ja zu den 
Tagesstrukturen

Die 207 anwesenden Egger Stimm-
bürger haben an der gestrigen Schul-
gemeindeversammlung den Kredit für
die Einführung der Tagesstrukturen
bei 29 Gegenstimmen gutgeheissen.
Die Schulpflege hat jährlich 150000
Franken für die schulergänzende Be-
treuung beantragt. Der Kredit ist auf
die nächsten drei Jahre befristet. Die
beantragte Anstossfinanzierung des
Bundes in Höhe von 50000 Franken
ist noch nicht gesichert. Finanzvor-
steher Stefan Russian betonte gestern
aber, dass die Schulpflege Egg weiter
davon ausgehe, diesen Beitrag zu er-
halten. 

Die Schulgemeinden sind durch
das neue Volksschulgesetz verpflich-
tet, Tagesstrukturen anzubieten, so-
fern der Bedarf danach vorhanden ist.
Die Schulpflege Egg hat ein Konzept
erarbeitet, das aus vier Standorten
und vier Betreuungsmodulen besteht.
Die Module sind Frühbetreuung, Mit-
tagstisch, Nachmittagsbetreuung und
Ganztagesbetreuung. (snk)

«Shuttle»-Züge 
wieder einführen

Paul Stopper hat sich in Sachen
Verbundfahrplan-Projekt 2011 nicht
nur zum Busnetz rund um die Stadt
Uster Gedanken gemacht, sondern
auch zu den Oberländer Bahnverbin-
dungen. Gleich zwei Anträge macht
er zur Tösstalbahn. So möchte er den
sogenannten «Shuttle»-Betrieb Rüti–
Wald auf der Schiene wieder einfüh-
ren und gleich bis Bauma, mindes-
tens aber bis Steg, verlängern. «Auf
der gefährlichen, relativ steilen und
kurvigen Strasse Rüti–Wald kann ein
störungsfreier und zuverlässiger Bus-
betrieb kaum gewährleistet werden»,
schreibt Stopper. «Eine Verlegung
eines Teils des Schienenverkehrs auf
die Strasse ist deshalb nicht ‹wesens-
gerecht›.» 

Zusätzliche Haltestellen
Zur besseren Erschliessung der

entlang der Tösstalstrasse gelegenen,
weit auseinandergezogenen Sied-
lungsgebiete möchte Stopper zudem
einige neue Haltestellen errichten:
Wald-Nord, Jonatal, Fistel, Schmit-
tenbach, Lipperschwändi und Welle-
nau. (mre)

In Kürze

Grünliberale für Pedrazzoli
Uster. Die Grünliberalen der Stadt Uster
unterstützen Thomas Pedrazzoli (FDP)
bei der Kampfwahl um das Präsidium
der Sekundarstufe Uster. Sie betrachten
es als Vorteil, dass Pedrazzoli als bishe-
riges Geschäftsleitungsmitglied der Se-
kundarstufe sowohl die strukturellen
Änderungen in der Schulpflege als auch
die aufgegleisten grossen Projekte naht-
los fortführen kann, schreiben sie in
einer Mitteilung an die Medien. (avu)

Elternsein im Konfliktfall
Greifensee. Beziehungskonflikte und
Trennungen fordern Eltern in ihrer Rolle.
Zu diesem Thema organisiert die Eltern-
gruppe Gryfechind einen Gesprächs-
abend mit dem Elterntrainer und Fami-
lienmediator Markus Zimmermann. Der
Anlass findet am Freitag, 9. April, von 20
bis 22 Uhr im reformierten Kirchgemein-
dehaus im Städtli Greifensee statt. Eine
Anmeldung  ist  bis  morgen  Mittwoch
per E-Mail ecpresapazo@hotmail.com
zu richten. (avu)

Beratung für Erwachsene
Uster. An monatlichen Informationsver-
anstaltungen im Biz Uster werden de-
taillierte Infos über die Angebote der
Einzelberatung wie auch Hinweise auf
Kurse und Seminare für Erwachsene
und eine Einführung in die Infothek mit
ihrem umfassenden Angebot an Berufs-
informationen geboten. Der nächste An-
lass findet am Donnerstag, 1. April, um
18 Uhr statt. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. Weitere Auskunft erteilt das Biz
Uster unter Telefon 0449054545. (avu)


